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Sum, v1ıde, 1OXLIS TOLUS CONCEPLUS 1IN14 U1S, 18925
Einıxa VILNS iNne mater erat

15 Keece etenım eloquı1ı fueras ama(tor,
Abdıta tecıst1 I'u Tua nota miıhl.

Hyssopo iNne mundandusque lavabor,
Eit V eandıdıior. Jacteque lotus ET’O. 18530

(+audıa laetıt1iamqgue 11LEeIS dabis auribus amplam,
Atque exsultabunt SSa mınuta Tib1

Avertas facıem seelerum de sorde INSCOTUM,
Deleat 111e UIN plena litura nefas.

Ah, 1116 mundum produc, INa  - Creator, 18335
111ea restfauräa mente pLa

AA FroJjcıens ul mı1ıhı umına vultus,
Neve iM Sanl flamınıs aufer OPEN.

Redde mıhr cupıdae delecetamenta salutıs,
Princıpe irmans SPIC1ILU adesto mi1hl. 1540

Sedulus LUStOsS I'ua Compıta ancfia docebo,
Kit Converftetur, IN1IGUA patrat.

Me de sanguiniıbus, Deus, C Redemptor,
que CDO lustit1am magnıhcabo Tuam.

N Alme Deus virtute Iua Nealabra reclude, 1845

Atque I'uas audes romptior OLIe CAaNnam.

Namque SO s 1 velles, T5bi SaCcTäa oblata lıtarem,
Ast 1072 est. ceulis victima ora \ US.

Spiritus: est Domino trıbulatus v1icHMAa orata,
1850or 1900388 despicies, quod mala facta dolet

Da Tua dona 107 Jarga bonitate voluntae,
trısEt Solymaee NOVI NIa

Tune accepla ustoru
Tune vıtulistemph le Ta

Michael W illma I
ein Cisterciensermalerdes XVIIJahrhunderts.

Culturhistorische Skizze onLaur. Wintera Braunau).
Zwischen Liegnitz-und Breslaugelangt LT ZUr Eisenbahn-

statıon Maltsch ; steigt 3088  4A11 1er AauUuS und Jässt sıch über den
Oderstrom hinüberfahren, Sste mMa kurzer Zeit VOLr einem

tigen Riesenbaue, der zZzu den gTÖsSstenauf der «SganzenWelt
gehört. eın exiıkon, eın Handbuch für Reisende machtuns
aut dieses >  OTr sartıge Werk derkirchliehen. Kunst aufmerksam,
nd trotzdem 1ıst. dieses Gebäude In seiner majJestätischen Höhe

und Ausdehnung archıitektonisch merkwürdiger, ıimposanter und
storisch bedeutsamer als viele königlichen Residenzen. fürstlichen
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Schlösser als vıele Abteien un Klöster Es 1sSt dıes die ehemaligo
(Äistercı1enserabtel Leubus, heute Provıincıal Irrenanstalt Der
monumentale KRıesenbau Leubhus 1sT den altrömıschen
Kaiserpalästen, eiwa dem Colosseum oder dem spanıschen Eseurial

vergleichen ; dıe Hauptfacade nthält der Mıtte as Portal
der Kirche mıt ZW C] Thürmen zZ88| der Seıite, rechts und links ziehen
sıch davon J6 100 Meter Klosterhbau Ner solchen Höhe, ass
der drıtte Stock bereıts die höchsten Bäume weıt überragt. Die
Stärke der Grundmauern Leubuser Parterregeschoss ist e1INle

ensternischen Bettstelle, eiINn Tischderartige dass den
und ZzW 1 Stühle stehen können IDie Hauptfront 181 2902 111 lang,
die Breıte beträgt 118

In der fürstlichen Cistereienserabtel Leubus, e1iINer AUSSC-
zeichneten Culturstätte Schlesiens, lebte und wirkte Crn Mann,
dessen Werke heute noch dıie ungeheuchelte Bewunderung aller
Kunstkenner SITESCNH, der 56 Jahre lang Z Ehre (*+ottes nd
der Kunst en Pinsel. geführt. hat, eiINn Mann, VONn dem erzählt
wird, sSe1 (istereienser SCWESCNH, der aber NUr 111 den IDhensten
dieses Ordens wirkend nıt IHNNISCI Anhänglichkeit ihm zugethan
W3a und m1 Recht den Namen e1N€ES (Cistereiensermalers verdıent.
Dieser Mann WAar der „Schlesische Apelles, “ Michael Lucas Leopold
Willmann; der fruchtbarste,bede ten M

Mann ın diesenseınerZeıt Mög nsgestattet seın die m
Blättern eıne Erinnerung‘ Z WEel \ da 67 UNserch Kreıisen
1e]1 A WEN1LS hbekannt und gewürdıiegt lst.

Die Willmannischen Nerke gehören dem (+ebiete del Hısto-
rienmalereı an , e B hatte zZU Leuhbhus Gelegenheit, dıe Bıbel, dıe
Legende und dıe Kirchengeschichte oründlıch BA studieren, vieles
erlehbte selbst, dıe Greuel des 30jähriıgen Krieges und vieles
entnahm OT den Klosterehronıiken. DıIie Art un 6156 Se1l ON-
Cepton 1ST Z W orjg1nell, aber da keın Maler ohne ausgeprägte
Meisterrichtung arbeıtet. S! 1ST W ıllmann 111 Angehöriger der
nıederländischen Malerschule Rembrandts und hbesonders

ke L S4 e1lNe Vorbilder wäaren auch 9 und V3  w
damals nämlich, als Zzu Antwerpen und Amsterdam Ausbildung
suchte. In der Portrait- und Landschaftsmalerei versuchte sıch
ar „ Ööfters, jedoch behinderte‘ ihn 111 diesem Zweige wesentlich
die Eıfersucht der Breslauer Malerzunft, /A der Willmann nıcht
gehörte nd die hm besonders da einträglıche Portraitmalen

Unsere Angaben entnahmen WIL e1lNeN! Manuscripte des Klosters Leubus,
das Jetz 11l deı könig] Universitätsbibliothek ZU Breslau aufbewahrt wırd SOWI1Ee
dem Büchlein » Die Kirchen des ehem Klosters (Jrüssau Wilh Patschovsky
Sonst benützten noch das Werk H Lutsch » Verzeichnis der Kunst-

enkmäler der Proyınz Schlesien« und dıe seltene Broschur:« Leben nd Werke
Malers Micha Willmann« Knobhlich.
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verbot Er verstand auch sehr Ouf dıe Radırnadel ZU ühren und
Zeichnungen ZU entwerfen, SOWI1e 111 Metall stechen

Eın Fachkenner Sagı VOL den W iıllmannıschen (+emälden
folgendes Urtheil AUS Wıllmanns Compositionen ZEC1QEN durchw SS
ausserordentliche Krfindungsgabe, manche C116 teurıge Phantasıe
Selhst da, WO Motıve anderer eıster benützte, eıgnete sıch
dıeselben S A& ass S1IC X4 UM wıeder erkennen sınd Er besass
geläuterten (Geschmack und befleissigte sich anch dort für
verschiedene Trte dieselhben (+emälde Zı malen hatte. der Mannig-
faltıgykeıit 111 Anordnungund 'Ton Wiederholungen WAarcl) ıhm
zuwıder. Kr führte e1lNEeNN \ıcheren kecken, STEeTis markiıgen Pınsel.
Seine Lichteffeete erzıelen I888| Beschauer STEeIs e1INe fesselnde
Wırkung eın (olorıt charakterisiert iıhn unfer allen schlesischen
Malern Selbst CIM mınder gyeübtes Auge vermag he1 Vergleichungen
des Meiısters Fıgenart herauszufinden und erkennt ih: nach Zeichnung
und Auffassung sofort autf Landschaften WIC auf Historienbildern
Wieder. In der Muskulatur erinnert hbei iıhm vıeles N Michel
Angelo, anderes:. Rubens, dessen VUebertreibungen r A4ber
vermied. Rembrandt Wr Se1ın vorzügliches Vorbild, sodass viele
Wiıllmannische Gemälde für Originale Rubens’ oder Rembrandts
gehalten‚wurden. Nach Wiıllmanns Tode wurden viele SeCc1INer
Arbeıten 1115 Ausland zerstreut, und manches 611 Werke ziert
(allerien Veutschland, Kngland, Holland un Frankreich qals
e1in Rembrandt oder Rubens.

Das Bewunderungswürdigste An W ıllmann ist wohl sSe1iNne
übermenschliche Fruchtbarkeit ; VOI Lutsch (Kunstdenkmäler

Schlesien) werden nıcht WEN19ET als 600 Werke Willmann
angeführt, ZWAar nıcht lauter STOSSE Gemälde, sondern auch Zeich
NUuNgSeNun Stiche, aber allesselne CISENC Arbeit, höchstens
und da en Faltenwürfen unsonstigem BeiwerkedurchSEe1L1eE
Schüler ausgeführt. Es kann angesichtsdieser Menge von Arbeiten
nıcht wundernehmen, dass manches denEindruck e1nNnes unvollen-
deten Entwurfes hat und 1Ur miıttelmässig1st. Willmann Wr mehr
als überbürdet, ausserdem öfters kränklich Shunk allen Seiten
belästigt, trotzdem aber Neissig hıs ber die gewöhnlichen Menschen-
kräfte. uch scheint Leubus,abhseıts VOI Welt nd Verkehr
nıcht 11IHT die hbesten Farben ZUT Hand gehabt haben, WEn
auch gesagt. werden MUSS, das alle W illmannischen Fresco’s und
Blätter zıiemlıch gesunde Dauerhaftigkeit aufwelısen. Viıeles,

ausgelöscht oder entstellt worden 1St, INUSS den ungeschickten
Nacharbeitern zugeschrieben werden und nıcht Wiıllmann selbst.

Die meıste Arbeıt widmete Willmann den Cistereienser-
k 16 stern Schlesiens. Vor allem hat Leubus fast alle Altarblätter
der -  Cn Kirche VO Wiıllmann und auch das Klosterbeherbergt
unzählig viele (+emälde aus Se1l1nNner Hand; darunter sınd besonders



schön as Altarblatt Himmelfahrt Mariens., die ® Bılder der Kr
schaffung der Welt dıe Verweisung des ersten KEllternpaares AUS
dem Paradıese, dıe STOSSCH 192 Apostelbilder der Kirche nd
dıe Fresko Gemälde 113 äabtliıchen Refectorium Im Kloster ı’ USS  a  u
Ord ist eiIiNemM herrorravenden Stifte. dessen wunderherrliche
Basılıka heute Jahraus jahreın das Zael vieler Hunderte Tourısten
bıldet, zeıchnete Willmann Blätter un ausserdem viele Seceenen
aus der (zeschichte der (isterejlenser. In der sogenannten Josephl-
Kırche ZU (Zrüssau malte Wiıllmann M11 Seinem CINZISCH Sohne
61 Gemälde, e1N Werk das vıele Jahre Anspruch ahm nd
allein für siıch C111 SANZCS Künstlerleben aqauszufüllen imstande Wäre; .
ie (Gemälde stellen seıner künstlerıischen Ausführung die Ab-
stammung, V erwandtschaft, Freuden und Lieliden des Jose h
da besonders grossartıg, @11 wahres Kıesenbild, 1st das (+emälde
über em frelı stehenden Hochaltar, welches dıe halbkreis-
förmigeWand des Presbyteriums bedeckt und dıe Anbetung des
Jesukıindes durch dıe dreı W eısen des Morgenlandes darstellt. Diese
Fresko’s sınd ohl das schönste un: grösste Kunstwerk A US der
and Willmanns. In Bethlehem, dem Frholungsorte der (GGrüssauer
Brüder, schmückte Wıiıllman das Innere des achteckıyen 1L -

auc dıe VOpavıllons mıt (+emälden auf olz nd Leinwand:
Grüssau ach Bethlehem führegde*n Kreuz
Wiıllmann mı1t schöner ldern
abgeb annte St; 1L C alte W mMannn 1e hbeiden

auptalt €] lıe Krönung Marıens nıt. der
Trinität Öberfelde), ferner eiINe Reihe anderer Bılder,
von welchen die Genealogie Christi, die hi Nothhelfer und
dıe Hedwig besonders geschätzt werden. Andere (+emälde
daselbst VONMN Wıllmann sıind : C1e Abnahme Chrıstı VO Kreuze,
Christus 28 Qelberge, Christus Geisselstock. Christus
KTeUZ Ü: As IN

In den Kirchen, die den Cistereiensern VO Jrüssau und
„eubus gehörten, malte Willmann desgleichen :asft alle Altarhliätter
un vıele Fresko’S, Schömberg, Uppau, Albendorf, Al
Reichenau. In Stift Heinricehau. e1INeLr Tochter VO: Leubus, ın
Kamenz, dem wohlbekannten (Msterej:enserkloster be] Frankenstein,
dann ı1 Trebnitz, 1 den oberschlesisehenKlöstern des (iistercienser-
Ordens (Rauden, Himmelwitz) finden sıch ungezählte prachtvolleWerke VO Willmann. Ausserdem ® den Nachbarkirchen der
Klöster, M Glogau, Luegnitz, Jauer, Reinerz,Albendorf,Ottmachan,
Neumarkt, Neı1sse, Ratibor, Bunzlau, Schweıidnitz.

uch Benedietinerstifte B%aunau sind Gemälde, die
Willmann zugeschrieben werden ; es 1st dıes „der Tod des heiligen
Benediet, “ e1IN Lichteffeete und der Auffassung wahrhaft

yreifendes Bild, ferner „diıe hl Margareth“ un A Kreuz,”

X



worunter. die schmerzhaftte Mutter :steht. Unseres Erachtens sind
jedoch diese Bilder nıcht VO W ıllmann, sondern VOL Kainer;:
wenıgstens finden WITr nıcht darauf dıe Willmann’sehe Marke,

WITr 1m Archıv dıe Bestellung dieser Bilder be1 KRaıner,
O WwIe auch eıne Art Quittung ber den erhaltenen Preıs der
sämmthlıchen BF Altarblätter VO1 Rainer’s Hand gefunden haben

Sonst enthalten Willmannısche Bilder dıe kol (+allerıe A

Dresden, die Ständehausgallerıe und das . Alterthumsmuseum 1

Breslau, dıe kgl (Gallerıe Pı Berlin und die ehemalıge Rudolphinische
Kunstsammlung, die theıls 11 Prag, theils In W ıen vertheilt ıst;
soweit 31 e nıcht den Schweden ZUW Opfer 6e] oder durch dıie
preusslschen Kriege unfer Antiquitätshändler gerathen ist

W ıe wır einem alten Manuseripte entnehmen, arbeıtete
Wıllmann für den Kurfürsten Friedrich Wilhelm, der etwa
1652 die Berliner Bildergallerje errichtete, e1Nn g'I‘OSSGS Bıld.
darstellend den Gott V ulcan, WwWIe er alt seinen Cyelopen cdie
W affen des ars ınd chie hKüstung der Minerva sechmiedet. Im
Breslauer Senatorensaal lange eıt 7We]l Bilder V O1 W ıllmann

incenz„  das Urtheil Salomo’s“ un das ”  des Cambyses.” Be1 St
ın Breslau (Praemonstratenser) waren desgleichen mehrere Bilder
und Altarblätter VO  > Willmann. Be]l St; Elisabeth malte er das
Bildnis der hl Klisabeth un das A bendmahl Be1 St Nıecolaus
aut dem Sande VON ıhm cdie Bılder St. Apollonıa, St. Michael,
und der kreuztragende Heiland. FKür den Grafen Nostiz, obersten
Kanzler des Königreiches Böhmen, malte e1in Bild AATCOHO Noe’s“
und alle Fresko’s seiner Hauskapelle auf. dem ute Lober1ı1s.
In Jauer ist eın schönes Bild von Wıllmann o Marıa Magdalena“
1n Grossglogau bei den ehem. Dominicaner eın Bild N St Peter
und Paul,“ In Ottmachau S6 ]  f Nicolaus.“ . Viele andere Orte
rühmen sıch. Ilm aber
nıcht Sind.

Ausser Jelgemälden hint‘erliess Willmann zahlreiché Zeich-
nungen, 1& ZUIN T'heıile von ihm selbst, zum grössten Theile aber
Von schlesischen Kupferstechern gestochen worden SO VO  a

Melchior Küsell, Gorg olfgang, von Sandrart, u. F Im
Breslauer Ursulinenkloster ist eın Buch Ol Kupferstichen VON

Willmann, darstellend das Leiden Jesu, 1n der Kupferstichsammlung
der städtischen Centralbibliothek daselbst eıne Ansıcht (0201 Grüssau,
eigene Kadıerung N: Zeichnung von Wiıllmann Man muss 1n der
That schon be1l dieser unvollständigen Aufzählung staunen, wıe
eınMann so vieles nd S mannıgfaches leisten konnte.

Was den Lebenslauf W illmanns anbelangt, S stammt er

ler Wahrscheinlichkeit ach aus Königsberg, wenıgstens verlehbte
er hier seınme erste Jugend. (Geboren ıst nde 1629 oder 16320

S_éip _ Vater war der M a}ler Peter “f1111naf1n‚ der den Knaben früh:
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zeitig ın dA1e - Kunst einfühfl;e und die I12ebe Zı derselben in ıhm
weckte. In der Domschule Zzu Königsberg, wWwW1e angenommen wITrd,
lernte der begabte Jüngling Lateın, Geschichte, Lunteratur. In
seinem Lebensjahre WAar OT: durch diese Schule, durch den
täglichen Unterricht des VatRTS und durch Umgang mıiıt Männern
der Wissenschafit und der IDhchtkunst ausgebildet, dass er

Königsberg verliess, um weıtere Kenntnıisse sammeln, besonders
fremde Malerschulen ZU studieren. Er ega sıch 198881 das Jahr
1650 nach Amsterdam, vervollkommnete sıch gründlich Al} den
Mustern der nıederländischen Malerschule un fand Al Meiıster

de Baeker eıinen wohlmeinenden, väterlichen Freund. Als
dieser gyestorben Wal; begann für Willmann dıe bıttere LF  eıt des
Daseinkampfes. Er musste, SLa der vorgehabten Studienreıisen
fleissıg auf Bestellung malen, sıch durchzubringen. Vlıt eıner
reichen Sammlung Von Copıien aller berühmteren Meiıster kehrte

nach Deutschland zurück und nahm auf dıeser Reıise dıe
furchtbaren Eindrücke ın sich auf, die der dreissi&g]ährıge Krıeg
allenthalben verursachte : später brachte diese Eindrücke sehr
ebhaft auf die Leinwand. Er lehte zuerst 1 Berlin, WÖO ıhn der
Kurfürst ZUM Hofmaler ernannte, jedoch S wen1g besoldete, ass
der Junge Künstler eıne hessere Stellung suchen gezwungen

L.  15 ChnheWAÄar. Er wandte sıch nacl_1 ?rag2 st abe un enSammlung und malte auch für
ımmer un immer losbrachC zog er fiach Könı o und N

tadt VO Kriegeannn ın Breslau dauernden Aufenthalt, weıl cdiese
am wenıgsten heimgesucht war. In dieser eıt xa Wıllmann das
damals moöderne mythologische Motir auf -und wandte sich
ernsten Historienmalereı. De Breslauer Malerzunft, welche ber
dıe Mittelmässigkeıt nıcht hinausragte, erblickte 1n dem frel-
strebenden Künstler eınen Feind, weshalb Mall ıhm verschiedene
Schwierigkeiten 1n den Weg egte Um den adurch entstandenen
Nahrungssorgen u begegnen, malte Wıllmann damals ZUum ersten-
mal auch rel1&x1öse Darstellungen, welche immerhın Kute Abnahme
fanden. Kıner den Bestellern Wwar der Grüssauer (isterec1enser-

rnoldabt A, e1in anderer er Leubuser Abt
e 1 L, der die durch Kriegsunbill entstellte Stiftskirche

eben restaurılerte. Da.ıhm dıe Manıer Willmanns ZzUsagte, berief
Abt Arnold den Maler einen Calyınısten nach Leubus selbst
und gab ihm den Auftrag, dıe <irche mit Malereien zu versehen.
W iıllmann ahm das Anerbieten entginz adurch den An
feindungen der Breslauer Maler
hıs ode und verblieb von da d In Leubus

Durch 40 Jahre lebte er und WIrkter Zzu Leubus, anfangs
ım Kloster selbst, dann hart an der Abtei in der heutigen Besıtzung

Stüller lernte die }Qisteflr_oienser lieben, .coi}ygrtigrte'zur
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kathol. kKeligıon und hblieb C111 aufrıchtiger, begeıisterter reund
des Stiftes. Im Alter on 4.1 Jahren oründete er sıch eiINeN 4US-
lichen Herd, indem GLA Breslauer Wiıtwe, Helena HisSscHKa,;
VAHN Frau nahm ; d1ese- brachte ıhm nebst CINISCH V ermögen eiINeN
Stiefsohn mıc Joh Lıschka, der C111 wackerer Schüler Meister
Willmanns wurde nd dıe Historienmalerei gyeschickt handhabte.
Dass sSe1I1lle Ehe xJückliche WAär, spiegelt siıch 111 dem Bilde
„Mutterkuss“ wıeder, das dem Kloster (jrüssau ı111 die Breslauer
Ständehausgallerie am und den besten Werken W ıllmanns
osehört; stellt Marıa der eıt der ägyptischen lucht dar,

S1e das Jesukind herzt, wohei die Frau W.illmanns mıt ihrem
Söhnehen Modell gestanden hat,

Willmann hinterliess fünf Töchter und eiNeil Sohn, denen
Kıne derallen © sorgfältige Krziehung angedeihen less.

Töchter, Marıa Magdalena, wurde dıe (+attın des Breslauer Malers
Neunherz un utter des Neunherz 111 Prag, VW‚elcher
die meısten Fresken 111 der (Grüssauer Stittskirche malte. Eıne
andere Tochter Anna Kılısabeth, War selhst Malerin un starbh qls
Dominieanerin (Dor Benedicta) Breslau, drıtte trat 111 den
Ursulinenorden C111 (Sor Bernharda) Wiıllmanns Sohn
wurde 11 tüchtiger Maler, machte Studienreisen Italien starb
aber bald nach 61 Rückkehr 1111 Jahre 1706 eINne plötzlıchen
Todes Unter die Schüler Wiıllmanns Wrerden gezählt: Neunherz,
Justus VD Bentum, B Hoffmann, (der die Kuppel-
fresken INn der Gnadenkirche /AU! Hirschberg und dreı (Gemälde:;111

der (jrüssauer Propstei Warmbrunn nach Willmanns Entwürfen
malte), lgynatz Mosler, Kretschmer, u.

Um och ein Wort über die persönlichen Kigenschaften
Wıllmanns SASCH, SO War er elin jovialer, SELN gesuchterunCc
allseıts beliebter Gesellschafter. QTOSSE stattlicheFigur mmı
qusdrucksvollen (resichtszügen nd wallendem Haupthaar, feın
und genial 1 Aeusseren, ohne die verhasste Allongeperücke
Se1Ner Zeıt, mit feinen Leinwandkragenauf dem Sammet:
W3a Einen ]ovlalen Zug erzählt die Anekdote, die sich A das
Leubuser Bild Jdes hl Bartholomäus knüpft, auf dem nämlich der
Henker die Figur und das Gesicht des Leubuser Kellermeisters
Lrägt, was als scherzhafte Rache für verweıgerten Labetrunk
geschehen soll Sonst Wıllmann e11 schlichter, durchaus
frommer Mann, der zeıtlebens der Leuhbuser Bruderschaft des
hl Rosenkranzes angehörte und e1Il FE'reund der ascetischen
Meditation W,

Willmann starh ın e1INEN Lebensjahre Aam 26 August
1706 ınd wurde‘ der Klosterzruft u Leubus bestattet. Seıin
allerletztes Bild ıst das des gekreuzigten Heilandes 111 der Kirche
Zı Leubhus. Durch E1 Traumgesicht. wırd gylaubenswürdiıg



berichtet 1ST der V'LCIS Künstler auimerksam gemacht worden,
dasa unter vielen Bildern : der Leubuser Kırche keın
SCl, das den sterbenden Heijland darstellen würde ; nachdem -
sich A sSCIHNEILN Erstaunen VON der Wahrheit dieses Mangels über-
Z hatte, nahm TOLZ des zunehmenden Marasmus das letztemal
Leinwand un Pinsel Hand und malte Jesum A Kreuze,
„laborum SUOÖOrUumMm iınem, 7 ef elicem naturae

parıter et artıs ei gratiae eonsummatıonem. e

[)as TodtenhbuchVO  w Leubus hat den Maler Wıllmann WI6e1InNn

Mitglied der (isterejienserfamılıe mıt folgendel Worten Nigenommen:
'„Anno 1706, VIL (Sal Sept obhut Dnus Michael Leopoldus

Willmann, Pruthenus Regio--Montanus, 200088 getatıs (O6to, pleturae
execellentıa empqrum NOstrorum Apelles,ei Eecelesiae huJatıs ıI  f}
splendor, Calvinista hıe ad tidem CONVeErSUS eft ultra 4()
incola Lubensıs.6

Der Leichnam Wiılimann’s wurde nach 30 Jahren zufälliger
W eise besichtigt. und merkwürdıg frisch und unversehrt gefunden,
esonders sol] die Rechte fe  & und unverletzt geblieben SCIN, W A5S
Man mancherseits als halbes Wunder darzustellen versuchte.

Im Jahre 1738 renovıerte der Leubuser Abt Constantın
e liess unter anderem auch Bıl desdie Stiftsbibliothek ;

Malers Willmaz:
de Ha s B m hers
de Bibli {t dasse ” Portra 1 das
Kn CI DBros übe 200808 als Kupferstich vervielfältigt

int undı as Patschovsky’sche Führerhandbuch über (Jrüssau
hinüberé*en ommen worden ISt. Eın Leubuser (isterecjenser diıchtete
ınter das Bild folgende Verse:

Insignem celehbhrıs QuSs mıretur Apellem.
Wiıllmannus NOSTIT. est oloria elara Lubae

Ingen10 telix studio famosus el arte,
sed plus' virsutum laude deecorus erat.

Das Kloster Disentis VO Ausgang des
Mittelalters bıs Zu ode des Abtes Christian VOo

Castelberg, 1584. ö
Johann Cahannes,stud theol. us Brigels Gra nd n)

Vorwort.
DasKloster Disentis, dessen anmuthige LageG T’heobald

ndner erla W4 trefflich hildert, ist älteste
r1 nd der Un‚rbeit ST der ph schen Facul
bu hweiz A  ve igte Inaugural--Dissertation.


